
Das Kloster Indersdorf und die Raudnitzer Reform zm 15. Jahrhundert 
V 011 Alois A 11 g er p o i 11 t 11 er 

Mi~tiiuJe i11 de11 Klöstern zu Begi1111 des 15. jabrhu11derts 

Wenn \vir heule von einer Reform irgcnd\\'Clchcr Art hören, 
überkommt uns ein leises Miß- und Unbe:hagen, da i1nmer 
von selbst ein gewisser Mangel, ein Reformbedürfnis ge· 
geben erscheint. -Nicht anders \\rar es im 15.Jahrhundert, 
der Zeit unmittelbar vor der Reformacion.. 
Das Unbcfricdigtsein mit den klösterlichen VerhälLnissen 
drückte der nur in dcutsd1er Sprac;he predigende und »\vohl 
ineistgelesene und wohl auch gehörte Prediger des 15. Jahr­
hundcrrs« ', der Wiener Hochschullehrer Nikolaus Prunz· 
lcin von Dink~lsbüh1, gegenüber einem Nonnenkonvent in 
der Sprache seiner Zeit so aus: Es ist die »cigcnS<hafi [ der 
Eigcnbcsit>) als [gleich] einer gihigen Wurzen, vil übcls 
kumt äls (dnvon wie] ung~hor.mm, widersponnigkeir [ \Xli. 

Klos-ter lndt•rsdorf, Erdbeqiibniskapelfe 

derspenstigkeit), troizigkcit, cytd glori [Ruhmsucht), fi:ns­
serei, und beim ci;:sen hubschaJi« [der Hub \Var ein großer 
Löffel und die Hubsdlafi bedeutet soviel wie die Ober­
betoouog des Essens)'· 
Faßt man die Obel aus &eser Predigt und die wirklid1 vor­
handenen Liißlidtl<citcn zusamnlen, so kann man sa.gcn, d3ß 
zunächst der Untersdtled z,vjschcn »Freien und Unfreien« 
( d . h. zwischen Adeligen und Nichtadeligen), die der hl. 

lkncdikc a1s aufgehoben \visscn \volltc, noch bestand, ja., es 

ganze Konvenre gab - darunrer auch das R lostcr Tcgtm• 
see - die nuL Adelige aufgenommen hatten, bis z. B. Abt 
Kaspar Ayndorffer in Tegernsee diese Gepßogenhclt im 
Jahre 1~42 abgeschafft hai. - Mic dieser besonderen Siel­
lung der Adeligen ging H•nd in Hand de< Eigcnbcsi!Z der 
Konventualen, der seit Jahrhunderten zur Ge\\'Oiulheic ge. 
\\!Orden \\rai: - und die Gc,vohnhc:it hatte berei ts RechlS· 
kraft erhalten. 

Hier steckte die \X'ur„J der Verarmung der Gcmeinsdiafi 
und der Stifte, der Verfall der Gcbäulichkciten. Versdml· 
dung trat ein; Klostergut mußte verkauft \ver<len, um den 
einzelnen Konvent erhalten zu können. Oie Gefahr - und 
leider auch die Prn•is - der Simonie war gegeben, das 

heißt, geisdic:he \X'ürden und Ämler konnten erkauft und 
geistliche Gnaden verkauJi werden. 
In einem Bericht des Visitators der altbaycrischen Benedik­
tinerklöster - d.cs Johann Sdilitpacher - heißt es, daß 
nur drei Klöster das Prädikat »gut« verdienten, nämlich 
das Kloster \Veihenscephan bei Freising, das Kloster Te­
gernsee und da.s KlosterOberalrnich; bei 22 Klöstern stellte 
er Verschuldung fest, fügte aber hinzu, daß bei Z\veien von 
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ihnen troczdcm die Di112ipJin gut sei, niimlich in den Klö­
stern S<heyem und St. Peter in Salzbufi. ln dem Tagebuch 
des ,•orgenanntcn Visitntors \\'erddl i.mnM'r •Ldxn.sgcnuß 
und Aut<>rüät>lusigkeilc als Hauptgründe angcg•bcn und 
dementspttehend gerügt. 

Raud„it: 11111/ seine Re/0„111 

F.ine Reform, <lt1s heißt die Straffung der Or<lens7.utht. die 
Abschaffung der Ulx:lniindc und die Rückkehr zu den alten 
Ordc,,.idcalcn \\'ar ein besonderes Anlic~n der Kirche und 
der Zeil. 
F'Ur die 1\ugusrirn=z-.Cho.rhcrrcn. die •US cincnl Zu„ammen• 
schluß \--On Kanonikern ;iitU einem gemcinli-amcn monastischen 
l,cbc:n unter der Lciluni; eines Propstes entstanden und erst 
dun.TI. die Konstitution von l339 i u cinen1 ()rden ge'\'Or· 
Jen sind, ging ditl<e Reformbestrebung •lUS von dem nor<l· 
bHhmischcn KIQl.ttr Rtludnir:z. 
Oicocs Augustincr.Churher~stili zu Raudniu 11·or auf Be· 
treiben des sdu intc~iv arbeitenden B1schols Johannes 
,..,n Draschitz (13Ql-134}) am 25. Mai IHJ (Grund­
steinlegung) gegründet word•n. Kaiser Karl IV. ( 1346 bis 
1378), als Gegenkaiser zu Kaiser Ludwig dem Bayern von 
der päpstli«.h·fr'1n1_.ösisc.-hen Partei gc,viihh. \VAr ein großer 
Gönller dieses Klosters. d:i.s mit Gütern, ßücl1crn un<l Bil· 
dem reich ausgestattet 'vorden \var. Die erslcn Chorherren 
kamen aus Pavia. Am 30. Mai 1421 brannten es die 
HUS>iten nicdc:r; zu Beginn der Glaulx:nss!>*hung ging es 

Jann rnz ein'. 
Uber das Klos1cr Karlshof, das ebenfall> eine Gründung 
de$ Kaisers Korl IV. und nach Karl dem Großen benann1 
\\!Orden \\'ar, ging die Reform\vclle übc.r den ßöhn1cnvo.ld 
hinweg in den altbarcri sehen Raum. Hier \VRr es heso~dcrs 
der ßambergcr Bischof Lampred11 ,·on Brun ( DN-1>99). 
der dies< Gedanken der ...,Jigiösen Erneuerung aufgriff und 
zuel'$\ die ~lißstindc jn dem i\ugt1$tincr-Chorhcrrcnstilt 
Neunkirdien am Brand bei Fordlheim abs1ellle. 1390 gc· 
langte die sogenannte: itPrager Satzung«, \\·ie man die Rc­
forinsraruicn nach der DiÖ'tese Prag genannt ha1, nach 
Neunkirchen. Die Sitlt:l'\Slrcnge \Vurde dort vollcndS\Vicdc:r 
hergestellt unter dem Dekan Albert, der i1n Jahre 1423 
starb und als Vater der baycri~en Raudnitx.er Reform an· 

~ werden muß. . .... 
Ocr Bambcrger Bischof verSuChte nun, diesen rclig10«n 
Aukdt\\'Ung seiner 1\ugustiner-Chorhcrrcnklösrer auszu· 
nutzcn und gab d<n Befehl, die übrigen bayeri>Chen Chor· 
htrrenstifte zur Annahme <lcr Raud.nit7..tr S11uutcn zu bc­
\vcgcn. 
Ojc Nürnberger Burggrafen stifteten i111 Jahre l403 das 
Chorherrenstifi Langen1.cnn. In dem Stih$bricf heißt es. 
daß •alles "' gch•ltcn u·erde wie in Neunkirchen•. Der 
erslc Propst dieses Klosters \l"ar Peter lmhoff, der \'Orher 
Konventuale im Kloster Neunkirdlcn Jt-CWesC':n urar. 

fndersdor/ und !i't:inc Re/orn1pröpsle i111 JJ. Jnhr/J1111dert 

Oie ersie ßlüte de$ Klosters lndersdorf, das um das J ahr 
ll24 gegründet wordt:.n ist4 , \Var unter Propst ~onrad 
(1306-1355) zu vcn:cichncn. Dieser Propst war cm Rat­
geber Kaiser Ludwig des Bai·em gewesen. - Der N:t<h-
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folger, l'ropSI Ulrich l mhoff ( 1355-1372), ta1 sehr vid 
wr Ver><h<inerung der Klosterkirdlc in lndersdorf. Be· 
reits unter dessen Nachfolger, Propst Ulrich Ursingcr ( 1372 
bis 13891. der „"Ohl ein sehr tüchtiger Ökooom gewesen 
u·ar, verfiel die Klosterzucht rasch und sank gewaltig ob. 
Propst Pe1ru1 Fries ( 1}89-1~12·) erbaut~ im J~hrc 1}96 
die Kirc.-h~ in J\rnze11, hatte zu Beginn seiner Rcgjcrungs· 
zeit eine recht glückli<.'he Hund bei seinen Rcglcn1ngs­
gcM:häfrtn, verstand aber nit'hts von der \X1ir-c.~'hafi. hohe 
mehr \'On den \'(Teleleuten l{at als von seinen eigc:ntn Kon­
,·en•u•lrn und br.u:lue .dilicßlich das Kloster in •r;t 

Schulden. Die Verpfändung '""' Kirchenschätttn "'"' die 
folge: er mußre auf Beschluß M;ind Kon,·cntcs tnigniercn. 
Der neue Propst hieß Erhor<l Prunncr ( 1412- 1442), ein 
lJaucn1M>hn von Arnbach oder Ottm0irshart, also nus einer 
der Klosterpfarreien su1n1n1en<l. N'1c:h seinem Sticfvotcr 
unJ seinem Stiefbruder, c.ltm Nadlfolger im J\1utc Propst 
Johonn Rothuct ( 1442-1470) , erscheint er üfters in den 

Urkunden als Propst Erhard Ro1huc1. 
Durdi eine sehr sn-cngc und geschickte \\7iruchaftsführung 
konnte er in kür.res1er Zeit die Schulden des KloSlcrs ril­
gen. - 1413 rra1 sein Stiefbruder Johannes Rothuct in das 
Kloster ein und noch als Novi~ \Var er in das Reform· 
klostcr Nct1nkirchen am Brnnd ge.s<.hickt 'vorden. Nac.'h ~i· 
nc:r Rückkehr, voll Reformbcgcist~rung, \\"Urde Johl1nnes 
bcrci„ 1415 Dekan des Klnsiors lndcrsdorf. 
Das Jahr 1417 kann als d•s J•hr bezeichne• u·crdcn, in 
Jcm die Raudnitzer Stotuten in lndcndorf eingeführt und 
auch durdigcführt worden sind. Im Handschrihcnbc1,..nd 
des Klosiers lndcrsdorf sin<l diC$c nod1 erhalten'- Um nur 
einige Obersduiften • us der ausführlidten Ruudni1zcr Re· 
forrnregel zu zitieren, \väre Jos J. Kopi tcl zu nennen •Von 
dtr ilinklei<lung der Novizen•; d:•s 2. !Kapitel handelt »0.ber 
die Vorben:itung zur Profcß und die: Form Jcr Profcß.. 
ablcgun11•. das 22. Kapi1cl .Uhcr die Wohltaten ~· 
über Jen Anncn•. das Kapiicl 35 •Ober die Senge um die 
Kranken und die Alten«. 
Wie >ich diese Rcformbestrebuo1gen ouf das kirchlid1e Leben 
ausgc\virkt habc:n, hierzu nur c:in paar Beispiele aus den1 
Klotcer ln<lersdorf. Es cntstond u1n <lic Mitte des 1„. J:lhr· 
hunderts eine Prcdigtngcnde. Der Prediger mußlc <los Volk 
vor jcdtm Kittbenfcsr und v<>r jeder heiligen Zeit in den 
Sinn des kirdllidi<n Hochfc:>tc:s oder du bciligcn Zeit ein· 
gehend einführen; die festlichen Z<-Tcmonico mußten er· 
klärt werden, z. B. die Riten hci der Palmwcihc oder Jic 
der Kar\\·oche. 
Fcsrgclcgt \vur<len aud1 die: ein:te1ncn Bräuchci sie \Vurdcn 
entweder gutgeheißen oder abgelehnt . So fand der Ver· 
fosser Jcr Agende •s nngcbrnd11, d"ß Jie Gläubigen heim 
Opfel'J!nng in der Christnacht ein Licht in Häntlcn 1rugcn. 
Die Bräuche " •ährcnd der Johannisnacht fanden auch noch 
das Wohlgefallen der Indersdorfer Mönche; abgelehnt wur· 
den aber die k'lopfnädne \'Ot \\7cihnachteni sie \\'aren als 
heidnisch gchrandmarkt \\'ordc:n •. 
Welch rühriger und goucs!Ordniger Mann Propst Erhord 
Prunn<r (Rorhue1) gcw~scn sein muß, geht • us demToten­
buch von lndersdorf hervor, in wclthom ühcr ihn ver­
zeichnet i-.t, es •habe: ( un1c:r ihm) die solange nicdcrlic· 
gcnde Regelbeobachtung ilm:n Ausgang genommen• '. 



Auf dem Konzil zu ßnsel ( 14Jl-144!>) hnne er sidt 1433 
so ausge-,cidtnct, dall er und mit ihm alle seine Nachfolger 
vom Kaiser Sigismund ( 1410-1437) Jas •Jus .Myirac cc 
ßaculi• ( das Rcd:it, e ine Mitra und einen Srnb tragen zu 
dürfen ) verliehen bekommen hat. Vom Kaiser selber be­
kam er eine Inful und einen Bisdtof mab geschenkt. Er 
konnte aber nicht daw bewegt werden, jemals dieses Recht 
zu gebraudtcn, Srnb und Mitra zu trogen. 
i.Dic Klostergebäu<le \vurdcn unter ihm neu hergerichtet, 
Jie Nikolaus-Kapelle mi t dem K•pit•l.aal enger V<:rbundcn, 
dns S1iftergrab in die Kirche verlegt und dann die Kirdie 
gotisc:h cingcu·ölbt.«' 
1426 war er ~tin-isit:nor im Kloster Tcgcrrucc. Aus einem 
Vis-itation~bericht Jes Fn:isingcr Cc:ncralvika.rs (und sp~­
tettn Freisingcr 13isdtofs) Johannes Grünwaldcr ous dem 
Jahre H27 geht hervor, daß sie sehr wohl 7Ulri<-den war<n 
mit den eingeführten Reformen, j1, daß eS 1ng<2Cigt er­
schiene, da und dun Milderungen vorzusdtlogen. Tm Ein· 

vernehmen mit Herwg Albn:d>t III.dem Frommen konnte 
er ~nen Stiefbruder, Juhanncs Rothui.:t, in die Auguslin~r 
Chorhcm:nklösrer Oicßcn, Polling, Ronenbudt und Bern­
ried sdticken, um dort überall die Raudnitter Reform· 
sratutcn, die jetzt lx:rei1s Jie lndcrsdorfer Smlltcn hießen, 
durdtwführen. Vom Kloster Bernried wurde Johannes im 
Jahre 1442 nadt Jndersdorf an dos Stc:rbclogcr seines Bru­
ders Erhard zurückberufen und dann c:in~ti1nmig :tum Nach­
folger gewählt. 
In der Chronik des Jemen Propstes von lndersdorf, des 
Gel•sivs Morhard ', heißt es: •Erhnrd Ro1huet - diesen 
hat Gott cr\vählct so,vohl zu dcn1 gci8r.igc:n und geistlichen 
\Xlohle Jes Klosters das Fundament •u legen, "'' wckhco1 
Z iele und Ende Go1t ihm auch d iejenigen Gnbcn verliehen. 
E.r ,v:_tr ein besonderer .l::ifcrcr {Ur die Di..s:ciplin und die Ehre 
Gottes, ein großer c:x:conomus, ein gelehrter und her~ens· 
guter /\tlann, \vic er dles :.llles in dcl' ·rat he\\•ies.en. Er 
"·ußte gar wohl. dnll Glück und Segen im Zeitlichen bei 
einem Kloster \'On guter 0i&7.ip1in abhinge.« 
Zusammenfassend kann :.eine Tötigkeit in folgenden Punk· 

ten erH1uccrt \\•erden: 
1. Strenge Observanz der Klausur. 
2. Oie andächtige Hrurung des Chores. 
J. Er löste die von dem Kird1ensdtno: vuscmen Stücke 

u•iederum ein. 
4. f.r ließ in der Kirche stan des hölzernen Tabulats 

(Dad:ic$) ein Gewölbe von Stein m1chcn. 
5. Er zicne die Alrii"' in der Kirdic. 
6. Er vczbcssertc die Ökonomie dur<h Erweiterung dc:s 

Feldbaues, Bcsd>affung mchrcmi Viehes, Abzahlung 
vieler Schulden, Wiederherstellung abRchronnttt Klosrer· 
güter. 

Als Nachfolger wurde der bereit> genann1e Stiefbruder des 
Propste.< Erhard Prunncr ( Rorhuet ) - Johannes 1. Ro-
1huet - aufgcwählt. Dieser stand dem Kloster lndersdort 
,·on 1442 bis 1470 vor. Wenn m•n bedenkt, daß die Füh· 
rung diCM.'ll Klosters 'S Jahre lang in $0lcll komin11ierli(her 
Konstiln7. und Konsequenz erfolge is1, inuß1c eine rcligi<isc 
Erneuerung, eine innere G<."iundung und ein \Virrschafi. 
lidicr 1\ufsdl\vung zu vcncid1ncn S1:i1\ 1 der Ruch seine be-

Sicgc-1des1lug11stir.er.Chor~rre11stiff1 lr.dc-rsJor/, 
JJ. Johrh1111Jert 

Schon als Dekan des Klosccrs Ncunkirdien am Brond und 
dann als Dekan des Klosters lnders<lorf war Johaon Rothuct 
Venni1tler in dem Srrcite 7.wischen Herzog Ernst von 
Bayern (1397- HJS) und dessen Sohne Herzog Albredn 
II I. ( • 1401, Herzog von Bayern von HJS b i• 1460) in 
der unglücklid1en G.schidne mir der Agnes ßcrnouer ge· 
wesen, die der Vater - Hcr-1.og Ernsi - im Jahre 143' 
kurzerhand als Hexe in der Donau bei S1rnubing ertränken 

ließ. 
Joha1111cs \vurde als herzoglid1er Geheim~r Rot <lttr Beic.'ht­
vater des Hcl7.ogs Albrecht II 1. und verfoßre in dieser 
Eigenscl1aft für seinen Herrn »Gcistlithc: Bc::trachtungen, 
vor Tiscli ~u lesen !ür alle T "1g<:: der \'V'ochc:« 10• Hcnog 
Albrecht ITT. ließ sich diese Fümenlehren vorlesen, sowohl 
zum l\lictag- \1;ic ;;um Abendessen. - Ober die Einhaltung 
der Sonnt:tgsp8icht steht <larin, dnß die F.lnhalcung unter 

lebende Wirkung weitergeben konnte. Siegel des llldemlorfer Propstes Erhard Pr111111er (1411-1442) 



sch'verer Sünde für alle Chrislen geboten sei, •aber die 
häupter der heyligcn kristenhcit geistlich und weltlich sind 
schuldig, täglich '"' hören ein mcß hindan gesetzt merklich 
ursach.• Für die ßcm<hl\lng >um .Mittu·och hcißt es: •Du 
soll•• bctrachttn ~·c du stest lWischcn des lebcns und des 

1ods, xwischcn lieb und layd.• 
eine ondere Schrift da Johann<> von lndendorf befaßt 
sich n1it der Bctrachcung zum Passionssonntag; sie rrägt 
dicAu(schrifi:: ·~lodus contemplandi et ulilitatis dominicac 
pussionis.«. 11 

Den Spuren und dem Vorbild S<:ines Bruders folgend, 
sct1.tt er <lie grofx: l<lcc der Klosterreformierung fort. In 
einer Indcndorfcr Klosterchronik heißt e<o, daß unter sciner 
Regicrungucit nicht \\•cniger •ls 24 Klöster reformiert 
\\'Onkn K:icn; es u1arc:n dies die: Klöster und CborM:r1tn· 
stifte Bcrnried, llcuerberg, lkyhorting, Dießen. Dietnams­
ztU , St. Georg und Heilig Kmi• in Augsburg, Inzkofen, 
Lanscn•enn, Sr. Midiacl an der Etsch. Pillenreuth, Polling, 
Ramholcn, Rebdorf, Rohr, Schlehdorf und Wengen in 
Ulm; dnnn folgten die BendcktinerkJöSter ßergcilbci Eich­
srli~r, Kühbach, Neuburg; z.u nennen '"tü:en noch Scheycrn, 
Wcihenstephan und Tegernsc<:. 
Unter Propst Johannes l. \VUrdc cJer zwoeite Turm an <lcr 
Klos1erkirdic ausgebam und beiden Türmen ein siebentes 
~sdloß aufgesco:1. Er ließ •Unserer Lieben Fr.iuen Kapel­
len• von Grund auf neu bauen, die Kirdx: mit di:ci Altären 
versehen (den Krcu?.alrar und %Wti Pfe.ilcra.ltäre), die Sa· 
kdstci mit unterschiedlichen Pnrnmcnten versehen un<l fast 
ttlle f'ilialgotteshäu.ser erneuern. Er boucc den oberen Krt!'ut.· 
gang und ließ den unteren cin\\1ö lbcn. F'e.rner en\·eiterre er 
die Bibliothek und besorg1e sehr viele Hnndschrificn. In 
der !vlaric:nkapclle hinter cinctn Seitcna!tttr und auf dem 
Gang von der Propstei zum Chore sind noch Fresken aus 
seiner Zeit erhalten. 
Um audi den ,·ielen W2ndcrcm, den Fuhrleuten und Rci· 
tcrn, »die dy gcmain stuß . .• tiiglidi wandern, der ,.;1 dez 
11g1 in kain kin:hcn kommen >C)n. damit dy menschc:n 
bc"\vtgt wurden. 7.U loben got und Seinen tempel zu $Uchen« i:. 
<rncucrte er die Kirdic in der Roth:.diwaigc bei Dachou, 
m1chdero diese nadi 300jiihrigem Bes1ehe n boufällig gewor· 
den '''Clt. Noch ihm '"urde die St+i,vajgc bt-i Dachau die 
•lloth$ch,vaigc"' genannt. - Er vergrößerte die Kirche in 
Strnßbnth und erneuerte die in i\lbcr$bAch, Ottmarshnrt, 
GI onn, Longcnpertenbadi und Schw•bhnusen. 
Zu den sch"•ercn Prüfungen während seiner Regierungszeit 
gehörte der Brand des Klosters Scheycro. dem er Nach· 
bartehaftshilfe lcisieie und der Bnind der eigenen Pferdc­
s1allung. 1463 zog die Pest in sein Kloster ein; 4 Priester. 
3 Kleriker und 3 Laienbrüder fielen ihr >Um Opfer. 
83jöhrig versdiied er 1470 als zweifacher Jubilar, nämlidi 
dt.~r der Profeß und <ler des Priestertums. Er '''ar einer der 
go n>. großen Gestalten des Klosters und e in berühmter Sohn 
sc~ner Dnc..+iaucr Heimar. 

Das Kloster InJcrsdorf als Träger der Ra11d11itzer Reform 
i11 BR)'rflt. 

Die Augustiner Chorherrenstifte, die \'OD der Raudniner 
Reform durch das Klos1er Jnder$dorf ergriffen "'Orden sind, 
u'Ufdcn bereits im eintt!Mn gen:irun. Gennuere Zahlen 
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und Daten sind überliefert von dem Kloster Rouenbudi, in 
du 1426 der lndersdorfer Professe Petrus Fries gesdiid<t 
\\'Orden ist, um die Reform durchzuführen; derselbe wan· 
dcne 1438 nach Rohr weitor, um auch hier die gleidie 
Arbeit zu leiStcn. Ocr lodcrsdorfer Konventuale Johann 
Schön encheim im Klos1er Dielkn am Ammencc und wird 

dort •wischen 1474 und H96 ol> •Vater der Refonnation• 
in der Klostcrdironik erwähnt. 
Der lndtrsdorfer Professe Heinrich Pietschleifer - ü'bri· 
gens ein Name, d er ebeofall• in den Waginger Kirchen· 
büchcr1l vorkommi, sod3ß es nicht nus~esch.lossc:n ist, c.l:iß 
er ein Studienkolle-ge und Lt•ndsmann des Bernhard von 
W~ing gewesen isr - war xuem Dekan in Augsburg / 
lieilig Kreil% tätig. um dann als Pru1»t nach ßayharting bei 
Rosenheim berufen zu \\•c:rdcn, in \\"clchem Kloster er im 
Jahre 1486 starb. Für d>< Augustiner Chorhcrrcnstili aq„ 
harting haben sieb ebenfalls die Raudnit7.-lndcrsdorfer Re· 
formstatutcn erhalten '' · Gerade in Beyh~.rting \vurde 
durch diese Reform - öhnlkh wie in Rottenbudi - dnc 
S4:hr rege Bautätigkeit ins Leben ~enlfcn, Jic in dem Turm· 
b1m und in den vielen Ablaßbriefen ?.wischen 1441 und 
l 4'4 ihren Niederschlag gefunden hat. 
Das Kloster Sdil~hdorf bei Kochei halle zum Propst den 
lndersdorfcr Mö11di J\tatthia< Moyr im Jahre H76 erhal­
ten. Ein Bernhard ,·on lndersdorf wird im Kloster Langen· 
zcnn cn.·ähnt und stirbt dort im Jahre 1472. \Xfcitere Aus. 
strohlung.klöster \\"attn das Chorherttnstifi llcucrbttg. 
Polling und DietxamS>ell. 
Ocr nm "·eitatcn \'Orgcschohc:nc P<»t<.-n Jcr: Raudnit:z.· 
Jndcrs<lorfer Reform wor das Kloster Neustift bei Brixen 

i1l Südtirol. Don erscheint als Dekan Leonhard von Inders• 
<lor( und \vird in den Klostcrliternlicn als »pi:i1nus rcfor-
1nn1or« rüh1ncnd er\viihnc 1'. 

Jkr Kardinal-Legat Nikolaus von Kue:s, Jessen 500. Todes­
tag die ganze katholische Welt 1964 gefeiert hot, m~chtc 
im Jahn: 1451 die Raudnirzcr Refonn für alle Chorhenen­
klöster der Kird>enpro,•inz &.hburg ,·erbindlicb. \Vckh 
gtu'ahigc Krafi muß in diesc1n lndcrsdorfcr Augustiner 
Chorherrenstili ges1eda haben, um >0fdi ein Reformwerk 
ge~n die menschliche Unzulänglichkeit und den unguten 
Zeitgeist zu über.nehmen, zu trngc.:n und auszustrClhlen. 

Jndersdor/ und Btmbard 11011 W' aging 

Bernhard von \XT aging, zuerst Konventuale des i\ugusc iner­
Chorherrenstiftes lndendorf \'On 1435 bi> 1446, dann 
J\liln<h des llcncdiktincrklosccrs Tcgcmscc, dessen Jang­
j3hrigcr Prior er gewesen '\\111r, kann \\'ohl ohne Einschrän~ 
kuns ab der größte altba)'erischc J\l)'1tiker des 15. Jahr­
hunderts angesehen vorerdcn. 
Es bliebe noch ~u untersuchen der iiußere Zusammenhang 
und der innere Kon1akt der Roudnitz-Indersdorfer Augu· 
otincr.Chorherren-Reforrnbewegung mit der Melker Re­
form, die für d ie lknedikriner-Klös1er verpflichtend ge· 
\\'Orden war. J\n dieser N11h1stellc könnte mnn Bernhard 
1•on Waging als Vermiulcr vcrmu1cn. 
Bauerreiß" schreibt: »Auch eine andere große Gemein· 
schoJi der Kirche hat die böhmische Rcformu·clle [gmieint 
iSI hier die Rau<lnit2Cr Reform] erfa61: Das Benediktiner-



Lurn Jnit seinen zahlreid1en Klöstern.« - \'Veiter unten 
heißt es: • Aud1 bei den Benediktinern - vermutlich nicht 
Wl.:1bhiingis von der Rnudni11.crn - regt sidl neues Leben .« 

Vicllcicbt erscheint der Jndcr:.dorler Augusiiner·Chorherr 
Bernhard von Woging jerit in einem onderen Lichte. - Er 
war \Im 1400 in Wnging nm See im l\upertiwinkel geboren, 
hcsudite die Universität in Wien und verließ diese als 
8:.tccalaureus Jer Sc:hönen Küns1c; man könnte diC$CO 
akademischen Gr:id heute vldlcicht vergleichen mit dem 
Abschluß einer Diplomprüfung. - Unter dem Propste 
Erhard Rothuet (Prunncr), der \'On 1412 bis 1442 dem 
Kloster lndclSdorf \'Orstand. tnn er um das Jahr 143' in 
das Kloster lndendorf ein und verließ es unter Propst 
Johannes 1. R0thuet, um im Johre 1446 in du Kloster 
Tegemscc überzutreten. Das Bcncnriktincr·Kloster Tegern­
see stand damals unter der Leitung des berühmten Abtes 
Kaspar Ayndorller (1426-1460 ). Bernhard \'OO Waging 
wurde Prior \'On T<geinsee und bekleidete dieses Amt'"'" 
1452 bis 146.5. 
Wären die beiden großen Augustincr·Chorherrenpropste 
Erhard und Johannes Rothuet sdi\l'oche Männer gewesen, 
könnte man einen Wechsel von elncm Orden zum anderc.n, 
von einem K.Joster zum anderen viel leichter verstehen, 
aber gerade unrer der miidirigen Bilc.lungsweite, der großen 
Weherfohrung und der demüiigtn Gottesfürchtigkcit eines 
Joh!Lnnc:s l. \\•ärc eher :1n eine Sendung - eine Art ml$· 
sio - w denken. Woher kiimc die auf den ersten Blick un­
\vahrsdleinlich anmuren<le Znhl der 24 l'(:fOl'rn.icrten Klö­
srer, wenn nidu andere Orden sich der Rnudnirzer Reform 

der Augustiner Chorherren 11ngcsd1lo.sc11 hUtten? Es bliebe 
noch ~u untersuchen, ob <lie Roudnitzer-R<:form der Augu· 
stiner Chorherren und die bei den Benediktinern durch· 
gefül1rtt: Melker l{cform in ihrt nl \X'cscn \vjrklich so unter­
schied lich waren, doß •ic sich nicht gedeckt hiittcn. 
Wei1er darf ich hier die Frnge aufwer!en, ob nichr die bis­
her dem Alberms Magnus ( 1193-1280) zugcsdiriebcne 
Schröft •De ndhnercndo Deo•, die P. Dr. Martin Grab­
monn SJ/Mündicn mit l\<:<ht dem llcrnh~rd von Waging 
zuschreibt, in Indcrsdorf cntstanJen sein könnte und da· 
mit die großen mysrischen Schriften d0$ Bernhard von 
Waging, die er in Tei;emsee begonnen und im Kloster der 
ßenedik1inerinncn in Bc:rgen bei Neuburg a. d. Donau \"Oll­
cndcr hat, eingeleitet worden sind? •• 
Ein bisher nicht bcadueter Vorgang, der dem Obcnritt de:. 
lk:mhard '"'"Waging '"'m Kl0<ter lndcndorf noch Tq;em· 
see und dem Ordcnswtdlscl von den Augustiner-O>Or­
hcrren zu den Bemdiktincm gleid>kornmt , da.tf hier noch 
aufgezeigt u'ttden. Es war Wilhelm \'On Kienberg, der 
1449-1467 Abt von $chcym> gewesen war. Er ist der 
erste der großen Reformöbtc dieses Klosters, das in der 
Nacbb•rschafi von Indcrsdor( liegt. Vor seinem Obertritt 
wu er Augustiner Chorherren-Kapitular im Kloster Inden­
dor! gewesen. - In der Xbte·Chronik von Scheyem heißt 
es über ihn: •Du.rch seinco Eifer [bei dct· Einführung der 
Melker Reform] und seine Sorgfalt [in der Wittscbofis­
führung] isc unrer dem Beistande der Bormhenigkcit des 
Allmächtigen die Beobachtung der l\e~c:I wieder eingeführt 
worden• 11. Fürstbischof Tulbcdc Johann lV. von Freising 

(14.53- 147.>J, der Abt \'On Weihenstephan und Wilhelm 
von Kie1~berg visitierten ihrerseits \vieder dns Kloster In­
dersdorf im J ahre 1454. 

ltlelker Re/ormalorc11 des 1.5. }ahrhu11dcrts 

Damit ist der Zusammenhang der Melker· und Roudni=r­
Reform auf engstem Raume zwisdien Tegemsee-Indcrs­
dorf-Schcyem schon angedeutet worden. - Ausklingend 
darf idi aber noch zusä12lic:h einige Namen ous der Mclktr 
Reform nennen, um u·eircn: Brücken bauen zu können; es 
sci nur \'Cn>~csen auf Nikolaus Pru117.lcin \'On Dinkelsbühl, 
der zur Zeit des Bernhard von Waging •Rcxror magnifi<'US« 
an der Uni\."CJ"Sirät Wien geu·csen "''at und einen •Rcfor. 
mationis methodusc (Eine Methodik der Reformation) 
hcr.ausgq:cben hat. I ch darf nennen den Petrus von Rosen· 
heim, der »den Ging der Melker Reform in seine cng$te 
Hcimat, in die Frci.singcr und S:ilzbwgcr Diüzese, gelenkt 
batc; dann die f'reisingcr FuC'Stbischölc Nikodemus ddln 
Scala (1422-1-143), seinen Gener.th>ikar und spät..-rcn 
Nachfolger Johannes III. Grün\l'alder ( 14-l}-1-152) und 
den vorhin genannten Johann IV. Tulbcck ( 1453-1473); 
den bereits zitierten Tegernseer Abt Kaspar Ayndorfler, 
dessen Stärke mehr im Praktischen und Orgnnisaiorisc:ilen 
lag, während sein großer Prior, eben Bcrnhord von \Vln­
ging, mehr das Mystische und die Verinnerlichung zum 
Ausdruck gebrach< hat. 
Viele Fragen bei der Diskussion über eine solche Refo·rm· 
bewegung vor der Refonnatioo und über solch becleurende 
Männer bleiben offen; sie sind r:s aber \\1ert, driß sie un 
Gespt';ch bleiben_ 

A11skla11g 

Wenn heute die Klostertürme von lndcrsdorf aus der Zeit 
des Propstes Johannes I . Rot.huet in ihrem neu erstande· 
nen Glnn7.e hinausspähen als \\7iiditer und Künder in do• 
Glonntal - in valle amoena - \\ric es in der Prnefatio der 
Monument• Undcrdorfcnsia heißt 1• - in das lon<lsdiafi­
lich so reiz\'Olle Tal der Glonn - dann mag m.an aus den 
vorgenannten Namen jene geisüge und geistliche Strn.hl­
krafi spüren, die d:!Jllals im 1.5. Jahrhundert von dieser 
J(irdx: und diesem Kloster ousgegangcn isr, die sich bis 
zum bcutigcn Tage in der ohbayerisdicn Mysrik d~r 

Propste Erhard und Johannes I. Rothuet und des Bernhard 
''Oll Waging - . De adhaerendo Deoc - um Gott aniu­
hängen - fortgcp1l:wzt und erhalten hat. 
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Landwirtschaftliche Verhiiltnisse im Bezirk Freising vor der 
Bauernbefreiung im Jahre 1848 

Von Dr. Georg Sch1111111er 

Im Jahre 1845 v.--aren ein~ Reihe von •Allcrhöchst• \'Or· 
g<$Ctz1co Fngco über den landwimchafilidien Zustand in 
den Gemeinden des Kgl. Landgeriducs Moosburg zu be· 
i.ant\vortcn. Ober die Gemeinde Reichcrtshauscn bei Freising 
crfolg1e die •Gehorsamsrc lkan1worrung« durch den Ons.­

pforrtr, D~kan Joseph Fuchs, der als Inhaber des Pfarr­
widdums mit ca. 115 Tngwerk Grundb0$iiz auf diesem 
Gebiet Bescheid wußie 1• 

N•ch ihm ha1 die Landwinschafi in den lerz1en Jahren 
ziemliche Fort.chritte gemach1. Im Feldbau hat mancher 
Bauer, der &übcr 10 Schober Win1crgctn:ide erntete, jetzt 
in gu1en Jahrm einen Erorccrtntg von 13-15 Schober. 
Auch der Anbau von Funerkriiutern har sehr 7.Ug<:nommen. 
w.., die Bodenbearbeitung anlangt, so bedient man sich 
des gewöhnlichen einfachen Pßugcs und der gewöhnlichen 
doppehcn Egge. Andere Ad<crgcr'.ite gibr es nic:ht. Ge­
ackert \Vird in ß iJängen (et\\'ll 2 m breiten, in der Mitte 
auf gewölbten Betten), weil die Einwohner dies am zwedc­
mißigsren halten, was aber Pforrer Fuchs sehr bezweifelt. 
Es herrsch1 nodl die Dreilclderwict5Chafi, aber in der 
Weise, daß ein Teil des Brachfeldes mi1 Klee, der im Jahr 
ZU\'Or unrer den Hafer oder die Gerste gesät wurde, be­
s1ellt iSt. Andere Teile werden auch mi1 KanoaeJn und 
Rüben hcpOanzt. 

Von 10 Tagwerk G rundßäche werden e1wa 1 % Tgw. mit 
Wei1.cn, 21/4 Tgw. mit Roggen, 'h Tgw. mi1 C.:rste und 
2112 Tgw. mit Hafer und Haferwid<en bebaut. 1% Tgw. 
sind Brnd1c, auf Kartoffeln und Klee entfallen % Tgw., 
je Ve Tgw. isi mit Rüben, Flachs oder Hopfen bepflanzt. 
Der Rest wird von .ii.ngern eingenommen. 

Das Wintergetreide wird viermal geackert, vor jedem 
Ackern geeggt, meist voo • \Vctbspcrsoocn« gesät, mit der 
Sichel gc5Chnitten und in Garben gebunden; das Sommer-
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i,>elreide wird dn:imal geidten u nd gu1 geeggt, ebenfalls 
\'On Frauen gesät und mi1 der Sense gesdmiucn und ge­
bunden. Eine Aussaat \'On 2-21/2 Metzen Wintergc1rcide 
t:rbringc einen Ernteertrag von 9-lO _r..teaeo, bei Sommcr­
gcrrcidc ergeben eine Aussaat von 2 Mc11.cnGeme lOMci-
7.tn und von 3 Metzen Hafer 18 Metzen Erirag; also dit 
5· bis 6fache Menge des nusgcsärcn Snmcns. Gedüngr wird 
ein Acker in der Regel alle drei J nhre während der Brache 
mit ca. 10 Fudern pro Tagwerk. Das Odeln der Wiesen 
wird nodl nicht genügend geschöur. Den Düngerhaufen 
bcdcd<t man von Zeit zu 7.eit mi1 Erde. Auf die Felder 
wird nur gelegentlich Mergel gcfuhn:n. Nur auf das Klee· 
leid •1reu1 man manchmal Gips. 

Die Wiesen sind teils ein-, rcils :t\vcimähdig und nur sehr 
'vcnige sind drcimiihdig. Weiden und ödungen nehmen 
durd1 l<ulrivierungcn immer mehr 11b. Eigene \Vcidcredltc 
bestehen. nicht, jedes Gemcindc1nitglit:d muß durch den 
gcmei111amcn Dorfhirien hüten lassen. 
In der Gemeinde sind \'Orhandco: 87 Plerdc und Fohlen, 
316 Stiid< Hornvieh und 36 Schweine. Die Preise für einen 
Ochsen bc1ragen 60--$0 B, für eine Kuh 30-50 ß und 
lür ein Kalb 5-1! ß. Schale u·aden DOch ca. 200 Stüd< gc­
:riihlt. Ihre Wolle wird zum Hous\'crbraudi verwendet. Es 
\Verden nur \\•cnige Schafe vcrk:aufi; ihr Prcjs beträgt 4 bis 
, 6. Dag<:gcn sind Sc:hweine ein bedeutender Handel>­
nnikd; sie koscen ca. 20 ß, Frischlinge 8 ß und Spanferkel 
1 n 30 kr. 

(Schluß /olg1) 

&richligung 
Im Amperland 1/1969 auf S.ile 11 soll die Bildb<=hrif. 
tung l•u1cn: Klos1er lndcndorf, Erbbqµaboiskapellc. 


